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Die Verschmutzungdurch industrielle Abwässer ist inden einzelnen Anlieger-
staaten sehr unterschiedlich,In Schweden und Dänemark liegt eine große An-
zahl von Industriewerkenan der Küste.D'ie Küsten der 'Bundesrepublik und f.!!= 
len dienen vornehmlich als Erholungsgebiete. Ausgiebige Aussprachen befaßten 
SICh mit' der Frage der Verseuchung mit Schwermetallsalzen (Quecksilber, Blei 
etc.) und ihrer Akkumulation in Organismen. Auch die Pestizidfrage wurde ein-
gehend besprochen. Weiterhin wurde der mögliche Einfluß: einer Temperaturer-
höhung durch warme Abwä:sser aus Atomkraftwerken diskutiert. 
Die Verschmutzungdurch Öl ist ein ernstes Problem für die Ostsee, Trotz der 
Ölkonvention werden von vielen Schiffen Ölreste in die Ostsee abgelassen. Nur 
in einem Fall konnte der S,chuldige zur Rechenschaft, gezogen werden. Interessant 
war die Angabe des schwedischen Vertreters, daß die skandinavische Fluggesell-
schaft SM!' den Auftrag hat, gesichtete Ölverschmutzungen den Behörden zu mel-
den. Unfälle in Örraffinerien haben in Schweden und, Dänemark zu folgereichen 
Verschmutzungen geführt. In diesem Zusammenhang wurden die neuesten Methoden 
zur Beseitigung von Ölverschmutzungenbesprochen. Erwähnung fand auch die Ge-
schmacksbeeinträchtigung der Fische durch Bestandteile des Erdöls. Von allen 
Sei'tenwurde be'tont, daß mit dem Schiffsverkehr nicht nur Öle, sondern auch 
andere Abfallstoffe in gr~ßen Mengen in die Ostsee gelangen. In diesem Zusam-
menhang sei angeführt,daß jährlich 25 Uill. Menschen denÖresund mit Schif-
fen passieren. Eine längere Aussprache befaßte sich mit den Arbeitsmethoden 
und den Ergebnissen der Untersuchungen über die Toxizität von Abfallstoffen. 
Hierzu konnten die deutschen Vertreter wesentliche Beiträg,:, liefern. 
Übereinstimmend wurde festgestellt, daß die Untersuchungsergebnisse aus dem 
Süßwasser nicht auf das Seewasser übertragen werden können. Es gibt Fälle, 
wo die Toxizität im Seewasser höher ist als im SÜßwasser,aber auch das Um-
gekehrte ist schon nachgewiesen worden. 
Es wurde die gegenwärtige Situation in der Os.tsee sehr eing",hend diskutiert, 
Eine endgültige Stellungnahme 80'11 erst nach internen Besprechungen auf der 
nächsten Zusammenkunft ausgearbeitet werden. In diesem Zusammenhang wurden 
die Ländervertreter aufgefordert, vor der nächsten Zusammenkunft am 3. Juni 
in Helsinld folgende Unterlagen beizubringen: 
1. Karten über die Verschmutzung der Küste durch häusliche Abwäisser (Einwoh-
nerzahl, BSBi5 und Versenkung von Faulschlamm) 
2. Karten. über die Einleitung von industriellen Abwässern 
3. Angaben über Pipelines und Versenkung von Abfällen durch Schiffe 
4. Angaben über bakterielle Verschmutzungen 
5. Literatur zu allen besprochenen Themen. 
Die Aussprachen fanden in einer ällißerst angenehmen und. offenen Atmosphäre 
statt. 
H. Mann 
Institut für Küsten- und Binnenfischerei 
Hamburg 
Aalmarkierungen inder Eider und im Gebiet der Deutschen Bucht 
In den Nordsee-Küstengewässern und zwar hauptsächlich in dem der Elbmündung 
vorgelagerten Gebiet bis Helgoland sowie vor. Büsum entwickelte sich in den 
letzten Jahren eine Kutter-Schleppnetzfischerei auf Aale. Um die Größe dieser 
Aalbestände sowie das Maß der fischereilichen Nutzung zu ermitteln, wurden 
vom Institut für Küsten- und Binnenfischerei erste Markierungsexperimente . 
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durchgeführt. Weltare Markierungan vonAlillen arfolgten im Gebiet der unte'-
ren Eider in Zusammenhang mit Untersuchungen über den Einfluß des zur Zeit 
im Bau befindlichen neuenSperrwerkes in der Eidermündung auf die Fischerei. 
Insgesamt wurden 5 600 Aale'zwischen 23 und 72 cm Länge markiert, hiervon 
'rund 2 000 im Gebiet Büsum-H:elgolarid auf einer .Reise mit dem Forschungskut-
ter "Uthörn"der Biologischen Anstalt Helgoland Vom 25.6. - 5.7.68. Die üb ... 
rigen Aale wurden angekauft und in Büsum und in Nordfeld!Eider markiert. 
Nachstehende Tabelle gibt eine Aufstellung über die durchgeführten Markie-
rungen und über die bisher gemeldeten Wiederfänge. 
Markierungs:" Anzahl der Anzahl der !,-,Satz der Fanggebiet Aussetzung-
zeitraum mark •. Aale Iflederfg. Wiederfg. gebiet 
19.6.-5.7. 1 666 192 11,5 vor Büsum 
" 
• 
552 
756 
99 
105 
17,9 
13,9 
untere Eider 
östlich Helgoland 
" 
364 33 9,1 unt. Eider vor Büsum 
" 241 43 17,8 vor B'iisum ostl. Halg, 
lt 212 25 11 ,8 öst!.· Helg. vor Büsum 
.. 311 60 19,3 östl. Helg. unt • Eider 
27,.8.,-1.9. 73.0 193 2.6.,4 untere Eider 
" 417 26 6,2 vor liIliisum 
" 
351 19 5,4 äst!. Helg. vor Busum 
5 600 795 14,2 
Die bisherigen Ergebnisse zeigen, daß in den Sommermonaten nur geringe Wan-
derungen erfolgen. Verpflanzte Aale kehrten in kurzer Zeit in ihr Wohngebiet 
zurück. 
Ein großer Teil der Aale wandert im Herbst in die Wintarlager inder 
unteren Eider, EIbe .und Weser. 
D'ie Aalbestände inder unteren Eider werden erheblichstärker befis.cht als 
die Bestände im eigentlichen Küstengebiet, wie die Wiederfangraten von 17,9!, 
gegenüber 11,5 !' bzw. 13,9 % zeigen. Die tatsächliche Befischungsintensität 
liegt erheblich höher, da die Haltbarkeit der Markierung gering ist und die 
Markenverluste nach 5-6 Wochen erheblich zunehmen. 
Die bisher befischten Fangplätze liegen vor allem vor Büsum und im Gebiet 
Süderpiep ;.. EE1;.. EE.2 - Hi. Daß sich auf diesen kleinen Fangplätzen die 
Fangmengen über die Saison relativ konstan't halten, ist bei der hohen Befi-
schungsintensität nur durch eine Zuwanderung von Aalen aus angrenzenden, 
durch die Aalfischerei nicht oder wellig befischtimGebieten zu erklären. 
Eine planmäßige Untersuchung der Aalbestände im Nordsee-Küstengebiet kmnnte 
daher zum AUffinden weiterer lohnender Fangplätze für Kutter-Schleppnetz-
fischerei auf Aale führen. 
A. Aker und H.'Koops 
Institut für Küsten- und Binnellfischerei 
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3. BINNENFISCHEREI 
Jahrestagung des Deutschen Fischerei.,.Verbandes e.V. vom 30.1.-L2.1969 
in Bierlin 
Die diesjährige Jahrestagung des Deutschen Fischer/!i-Verbandes fand in Ver-
bindung mit der "Grünen Wo ehe" statt, auf der die Fischerei durch eine an-
sprechende Lehr- und Werbeschau vertreten war. Besonderes Interesse fanden 
